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Einfuhrung von KI = Prozess mit beweglichem Ziel

Beispiele fiir Gestaltungsvorhaben Konkretes Projektergebnis von
KI-Assistenzsysteme, Sprachmodelle, KI-Agenten o Beginn an nicht festgelegt

(Robotersteuerung, Entscheidungsvorbereitung)

Sangsakawrat
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Von der Projektidee zur Umsetzung

Projektidee

Oft fehlen

* Bewertung von Use-
Cases und
Projektalternativen

* Folgenabschatzung

* Bewertung der
Umsetzbarkeit

Technikanpassung

Arbeitsorganisation
und -aufgaben

Qualifizierung und OE

Ressourcen "

» Umsetzung

Kontinuierliche
Weiterentwicklung

v

KI-Training

Mensch-Technik-
Interaktion

relevant fiir die
Domdnenwissen Bildung
Akzeptanz und Unterstitzung
Bereitschaft und Fahigkeit mit der Kl zu
arbeiten
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Lasst sich KI im Betrieb regeln?

» Konkrete KI-Nutzung schwer zu regeln

» Regeln lasst sich der Prozess der
Gestaltung von Arbeit mit KI

= Ziele der KI-Nutzung
= Qualitatskriterien von Arbeit / Ethik der Ki
= Beteiligungsrechte

» Schutz (Daten, Gesundheit, Beschaftigung,
Entgelt)

= Qualifizierung

AUFSATZE WSI MITTEILUNGEN, 71.JG., 3/2018

DOI: 10.6771/0342-300X-2018-3-227

,Was man nicht kennt,
kann man nicht regeln”

Betriebsvereinbarungen als Instrument
der arbeitspolitischen Regulierung
von Industrie 4.0 und Digitalisierung

Digitalisierung und Industrie- 4.0-Komponenten kennzeichnen den
gegenwirtigen technisch-organisatorischen Wandel in der Arbeitswelt. Die
damit einhergehenden Folgen fiir Arbeitsprozesse und die Beschiiftigungseffekte
stellen sich als Herausforderungen fiir die betriebliche Interessenvertretung

dar. Ein scharfes Schwert sind Betriebsvereinbarungen, die meist dazu dienen,
die Rationalisierungsprozesse auf der betrieblichen Ebene einvernehmlich zu
regulieren. Technische wie arbeitsorganisatorische Merkmale der Digitalisierung
erschweren es, dieses Instrument in Anschlag zu bringen. Der Beitrag verweist
auf Problemkonstellationen im betriebsritlichen Handeln angesichts aktueller
Digitalisierungsprozesse und konstatiert anstehende Lernprozesse fur
Interessenvertretungen und Gewerkschaften in einem noch uniibersichtlichen Feld.

INGO MATUSCHEK, FRANK KLEEMANN
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Das Ziel: Technisch-organisatorischen Wandel ﬁ

nachvollziehbar gestalten

Nachvollziehbare Gestaltung

Chance einer positiven

(Ergebnis verstehbar und akzeptierbar) Kulturentwicklung
= Relational: Orientiert an Normen '

und Ethik = Vertrauen (Reduzierung von
= Reflexiv: Offenlegung der eigenen ‘ Komplexitat)

Ziele
* Prozedural: Verstandigung, mit der
Bereitschaft voneinander zu lernen

Konzept der nachvollziehbaren Technikgestaltung:
Grunwald, Armin (2008): Technik und Politikberatung.
Philosophische Perspektiven.

= Flexible Prozesse der
Mitbestimmung

= Starkung der ersten Welt der
Arbeitsbeziehungen (Schroder)

Drei Welten der Arbeitsbeziehungen:

Schroder, Wolfgang (2016): Konfliktpartnerschaft — still
alive. Veranderter Konfliktmodus in der verarbeitenden
Industrie. Industrielle Beziehungen, Heft 3.
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Nachvollziehbarkeit durch Beteiligung
gewahrleisten

Phasen der Gestaltung von KI

= Zieldefinition: Wobei soll KI helfen?
Formen

. » Prozessanalyse: Schwachstellen? Was davon technisch
= |Information .
|6sbar?
" Beratung =  Use-Cases definieren und bewerten: Realisierbar?
Sicher? Wirtschaftlich? Qualitat der Arbeit?

Alternativen?

= Mitentscheidung

= Delegation von

Entscheidung = Rahmenbedingungen optimieren
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= Umsetzen incl. Arbeitsorganisation und Aufgaben

ualitaitsmaBstab
Q (Pilotanwendung)

= Chance, eigene
Perspektiven
und Ziele
einzubringen

= Bewertung

=  Weiterentwicklung
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Werkzeuge, Hinweise und Erfahrungen

APRODI: Soziotechnische Gestaltung praktisch erprobt

» Es gibt kein libertragbares Rezept fir die | APR<2D]
Beteiligung: Kreativitat gefragt . -
» Gestaltung trifft oft auf Vorbehalte gegen

Beteiligung: Nutzen von Beteiligung muss
dargelegt werden

= Beteiligung ermoglicht bessere
Gebrauchstauglichkeit und effizientere
Gestaltung

» Beteiligung fordert Lernprozesse

= Beteiligung erlaubt der Fiihrung ein
besseres Prozessverstandnis

Arbeits- und prozessorientiert digitalisieren Betriebliche Digitalisierung erfolgreich gestalten
Vorgehensweisen, Methoden und Erfahrungen aus Sozialpartnerschaftliche Orientierung fir

dem Projekt APRODI ein partizipatives soziotechnisches Vorgehen

Detlef Gerst, IG Metall: Grundsatzfragen und Gesellschaftspolitik



Herausforderungen im Beteiligungsprozess é

Erschwernisse der Beteiligung Einwande gegen Beteiligung

» Ungleich verteiltes Wissen » Erhoht die Kosten

» Handeln unter Unsicherheit: Verzogert die Umsetzung

Umsetzungshirden, unerwartete Folgen Verwissert die Ziele

vyy

] ] _ . Beschaftigten fehlt die Fachkompetenz
Situation der Betriebsrate (Expertensache)

= Selten ausreichend Zeit
= Selten ausreichend informiert

v

Beschaftigte wollen das nicht

Krzywdzinski, Martin (2025): Zwei
Welten der Kl in der Arbeitswelt.

Weizenbaum Discussion Paper
. Je kleiner die Betriebe, desto groRer die

Liicken bezogen auf Zeit und Wissen.
Oft auch beteiligungsfeindliche Kultur
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Gleichzeitigkeit von positiven und negativen
Folgen muss bewaltigt werden

Welche Folgen der KI-Nutzung (kiinstliche Intelligenz sind
am Standort vor allem zu beobachten?

Erleichterung fir die Beschaftigten bei ihrer Arbeit VEYS

Zunahme von Fremdsteuerung und Uberwachung 32%

Abbau von Beschaftigung 20%

Aufbau von Beschaftigung

Datengrundlage: Betriebsratebefragung der IG Metall zur
wirtschaftlichen Lage. Herbst 2025: 2600 Betriebe
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Kl gestalten: Arbeitshilfen der IG Metall:

Eine Handlungshilfe fiir
Betriebsrite und Vertrauensleute

KUNSTLICHE
INTELLIGENZ

Rahmenvereinbarungen
und Hinweise fiir die
Mitbestimmung

1G METALL
VB 01| Ressort Grundsatzfragen
und Gesellschaftspolitik

HINTERGRUND

Juli 2025

KUNSTLICHE INTELLIGENZ: WAS REGELN
BETRIEBSVEREINBARUNGEN?

ten dienen. Dafir braucht es Regeln. Diese lassen sich
am besten mit einer Betriebsvereinbarung gestalten.

Merkmale), der Ausschluss von Leistungs- und Verhal-
tenskontrollen, die Transparenz und Erklarbarkeit der
Ki sowie die Letztentscheldung durch den Menschen,

il der i ist der Prozess: Wie

kénnen iche Fragen
Kigren und einen einheitlichen Standard fr alle Arten
von Informations- und Ki-Systemen schaffen. Spezielle
Ki-Anwendungen bendtigen eher spezifische Versinba-
rungen.

wollen Arbeitgeber und Interessenvertretung bel der
Beschaffung und Einfilhrung der KI-Systeme vorgehen?
Geplante KI-Einfilhrungen milssen in ihrer Kritikalitdt
beurteilt werden, Die Einstiegsfrage lautet: Gibt es ein

In diesem Papier wird eins

fur die

barungen vorgestellt.

Ausgewahlt wurden vor allem Regelungspunkte, die in
keiner Vereinbarung fehlen soliten: Die Begrenzung
und Anonymisierung personenbezogener Daten, das
Verbot von Profiling (Profile entsprechend perssnlicher

Antworten auf diese Frage helfen, friihzeitig Risiken der
Ki 2u erkennen. Zudem ldsst sich der Aufwand fur die
Verhandlung Gber einzelne Ki-Systeme zu vermindern.
Zeit soll vor allem in die Gestaltung der Systeme inves
tiert werden, die mit Schadensrisiken fiir die Beschif
tigten verbunden sind. Fiir diese Systeme ist im zweiten

KOMPASS
DIGITALISIERUNG

Eine Gestaltungshilfe
ZUKUNFT DER ARBEIT
@8 16 METALL

fUr gute digitale Arbeit
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Rahmenbetriebsvereinbarung: Zentrale Inhalte

Ziele

Z.B. Ethik-Leitlinien der EU-Kommission

e Vorrang menschlichen Handelns und
menschlicher Aufsicht

* Robustheit und Sicherheit
* Privatsphare und Datenmanagement
* Transparenz

* Vielfalt, Nicht-Diskriminierung,
Fairness

* Gesellschaftliches und 6kologisches
Wohlergehen

* Rechenschaftspflicht

Inhalte Spezielle KI-

Prozess: Planung, Erprobung, Anwendungen

Einflihrung, Evaluation
= Erganzende
Vereinbarungen

Kritikalitat und Folgen

beurteilen

Rechte: Interessenvertretung,
Beschaftigte

Beschaftigungs- und
Entgeltsicherung

Qualifizierung

11
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Beispiel einer Rahmenbetriebsvereinbarung

»Konzernbetriebsvereinbarung tiber die Einflihrung und
den Einsatz von Systemen der Kiinstlichen Intelligenz”

>

vvyyy

v

Grundlage: Anforderungen nach EU Kommission (HLEG)

Themen: Transparenz, Erklarbarkeit, Nachvollziehbarkeit, Nicht-
Diskriminierung und Fairness, Qualitatssicherung und Robustheit
von Eingangsdaten und Algorithmen, Begrenzung von
Verhaltens- und Leistungskontrolle

Finale Entscheidung durch Menschen
Einstufungsraster fiir Gefahrdungen
Schiedsstellen und Regelkreise

Einbindung von sachkundigen Arbeitnehmern (§ 80 Abs.
2 BetrVG)

Grindung , KI-Ethikrat®

12

IBM Central-Holding GmbH

BETRIEES- UND DIENSTVEREINEARUNGEN

Nr. 026 - November 2022 - Hans-Bockler-Stiftung

KI VERSTEHEN, BEWERTEN UND BEGRENZEN
(2022)

Portrait iiber den Einsatz von Systemen der kiinstlichen Intelligenz bei der IBM Central Holding GmbH

Bettina Seibold und Jonas Grasy www.betriebsvereinbarung.de
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Entwicklung und Anwendung von Kl: Ethische é

Fragen

>
>

Utilitarismus: Nutzlichkeit der Technik. MaRstab: Beitrag zum Wohlbefinden
Maschinenethik

= Keine Beeintrachtigung der Autonomie und Wiirde des Menschen

= Offene Frage: Algorithmen als Trager von Moral gestalten?

Tugendethik: Tugendhafte Haltungen von Entwicklern und Nutzern, z.B.
verantwortungsbewusste Technik- und Arbeitsgestaltung

Verantwortungsethik: Keine Verantwortungsliicken, keine ungerechte Zuschreibung
von Verantwortung

Sozialethik: Gerechtigkeit. Wer profitiert? Wer tragt Risiken? Wie verandert sich
Macht?

Posthumanismus. Rickwirkungen von Technik auf Menschen: Kompetenz,
Zusammenarbeit, Unternehmenskultur, Rollen, menschliches Selbstverstandnis

13
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Pflichten der Betreiber von KI-Systemen (EU KI-

Verordnung)

» Art. 26: Pflichten der Betreiber von Hochrisiko-KI-Systemen

(1) Sicherstellen, dass Kl entsprechend der Betriebsanleitung genutzt
wird

(2) Natirlichen Personen die menschliche Aufsicht Gbertragen
(4) Eingabedaten missen der Zweckbestimmung entsprechen

(5) Betrieb des Hochrisiko-Systems Giberwachen, bei Auffalligkeiten,
Anbieter oder Handler informieren

(7) Vor der Verwendung Arbeitnehmervertreter und Arbeitnehmer
informieren

(9) Durchfihrung einer Datenschutz-Folgenabschatzung (gem. DSGVO)

> Art. 4: KI-Kompetenz

Betreiber von KI-Systemen ergreifen Mallnahmen fir ein

ausreichendes Mal$ an KI-Kompetenz
14

gilt ab August
2026

gilt ab Februar
2025
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Was benodtigen Interessenvertretungen? é

v

vy

\

Fahigkeit, einen gestaltungsoffenen Prozess
mitzuformen (zu pragen)
Know-How fiir Gestaltung von Arbeitssystemen

Legitimitat sichern: Unsicherheit (KI-Erfolg) adressieren,
Ziele mit den Beschaftigten festlegen

Beschaftigte als Sachverstandige einbeziehen
Unterstiitzung im Betrieb organisieren

Kommunikationsstrategie: Transparenz,
Beteiligungsangebote

Prozess reflektieren (Ggf. dafiir Moderation organisieren)

Prozessvereinbarung kann Grundlage fir
Beteiligungsprozess schaffen

15

Ohne professionelle
Unterstiitzung kann die

Mehrheit der Betriebsrate nicht
wirksam mitgestalten.
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45 Prozent der Betriebsrate nicht an
Transformationsprojekten beteiligt

Datengrundlage: Betriebsratebefragung der IG Metall zur
wirtschaftlichen Lage. Herbst 2025: 2600 Betriebe

»Inwieweit treffen folgende Aussagen zum

. “ trifft (eher) trifft
Prozess der Transformation zu nicht 7 teilweise 2u

trifft zu

Der Betriebsrat wird tber Veranderungsprojekte

419
frihzeitig informiert %

Der Betriebsrat ist an der Strategieentwicklung

1)
beteiligt Bese

beteiligt

Die Beschaftigten werden lber
Veranderungsprojekte friihzeitig informiert

Der Betriebsrat istan U t jekt
er Betriebsrat ist an Umsetzungsprojekten 45% n

45%

Detlef Gerst, IG Metall: Grundsatzfragen und Gesellschaftspolitik



Schrittweiser Einstieg in das Thema KI

Entsprechend Relevanz
von Kl und vorhandener

Ressourcen

Basis

Nutzung und
Folgen uiberblicken

Systematische Ubersicht
Uber KI-Nutzung und
Folgen erstellen

Dialog mit betroffenen
Beschaftigten

Uberblick: KI im Betrieb
geplant oder genutzt

Kompetenz und
Ressourcen sichern

Vertiefende Qualifizierung

Interne und externe
Sachverstandige
einbeziehen

Austausch in Netzwerken

Basisqualifizierung im
Betriebsrat

Mitgestaltung und
Mitbestimmung

Mitbestimmung auf der
Grundlage einer BV

Betriebsoffentlichen
Dialog zu Kl organisieren

Gremium fir umfassende
Bearbeitung von KI

Informations- und
Beratungsrechte nach
§ 90 BetrVG

v
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Mitbestimmungsrechte sind zugleich stark und
schwach

» Starke Mitbestimmungsrechte, um Kl einzuhegen oder
abzuwehren: Datennutzung, (Qualifizierung), Gesundheitsschutz

» Schwache Mitbestimmungsrechte, um Kl systematisch zu
gestalten

» Mitbestimmung oft zu spat: Es wurde schon investiert

=  Mitbestimmung nur punktuell (z.B. Uberwachung, Entgelt,
Arbeitszeit), nicht prozessbezogen

» Mitbestimmung als Gestaltungsrecht ausbauen

= Rechte weniger reaktiv gestalten: Strategie, Zieldefinition oder
Auswahl von Alternativen einbeziehen

*  Prozess-Mitbestimmung
= Ressourcen des Betriebsrats erhoht: Z.B. Referenten

18
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VIELEN DANK FUR DIE
AUFMERKSAMKEIT.

Dr. Detlef Gerst
Ressort

Grundsatzfragen und
Gesellschaftspolitik

IG METALL
Wilhelm-Leuschner-Str.79
60519 Frankfurt am Main

detlef.gerst@igmetall.de
069-6693-2352




	Podium Detlef Gerst_Mitbestimmte KI
	��Mitbestimmte KI: �Praxis und Regelungsbedarf��Detlef Gerst��Vortrag für die 21. Fachtagung für Aktive in der beruflichen Bildung am 20. und 21..05.2026 in Köln-Deutz
	Einführung von KI = Prozess mit beweglichem Ziel
	Von der Projektidee zur Umsetzung
	Lässt sich KI im Betrieb regeln?
	Das Ziel: Technisch-organisatorischen Wandel nachvollziehbar gestalten
	Nachvollziehbarkeit durch Beteiligung gewährleisten
	Werkzeuge, Hinweise und Erfahrungen
	Herausforderungen im Beteiligungsprozess
	Gleichzeitigkeit von positiven und negativen Folgen muss bewältigt werden
	KI gestalten: Arbeitshilfen der IG Metall:
	Rahmenbetriebsvereinbarung: Zentrale Inhalte
	Beispiel einer Rahmenbetriebsvereinbarung
	Entwicklung und Anwendung von KI: Ethische Fragen
	Pflichten der Betreiber von KI-Systemen (EU KI-Verordnung)
	Was benötigen Interessenvertretungen?
	45 Prozent der Betriebsräte nicht an Transformationsprojekten beteiligt
	Schrittweiser Einstieg in das Thema KI
	Mitbestimmungsrechte sind zugleich stark und schwach 
	Slide 19 


